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Mittwoch, 14. Dezember 2022

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

PleitenundPannenzumStart
Das neueWaldenburgerli kämpft bereitsmit einigen Betriebsstörungen.

Michel Ecklin

Kaum ist die Waldenburgerbahn um-
gebaut und in Betrieb, steht sie unter
einem schlechten Stern. Darunter lei-
den auch die Fahrgäste. Erst am Sonn-
tag früh fuhren die ersten Trams zwi-
schen Liestal undWaldenburg im Bei-
sein zahlreicher Prominenter. Bereits
am Montag haben die Kälte und die
Fahrzeugtechnik den Fahrgästen und
auchdenMitarbeitendeneinigesabver-
langt, wie die Baselland Transport
(BLT) schreibt, der die Bahn gehört.

DieaufgetauchtenProblemewaren
vielfältig: Die Ansteuerungszeiten der
Bahnübergängewarennicht angepasst,
inHölstein kames zueinemSchienen-
bruch und die Fahrzeuge haben sich
bisher als störungsanfällig erwiesen.

All dieseSchwierigkeitenhabendieBe-
triebsstabilität desWaldenburgerli be-
einträchtigt. DieUrsachenhätten aber
geklärtwerdenkönnen, ersteMassnah-
menzurBehebungder Störungenhabe
man bereits eingeleitet. Zurzeit wird
die Störungsanfälligkeit derFahrzeuge
gemeinsammitdemHersteller Stadler
Rail beseitigt.

AllenfallsmussderFahrplan
angepasstwerden
Die Bahnbetreiberin analysiert die
Fahrplanzeiten und wird sie gegebe-
nenfalls anpassen, um die Anschlüsse
inLiestal sicherstellen zukönnen.«Die
BLT arbeitet mit Hochdruck für einen
reibungslosen Fahrgastbetrieb der
neuenWaldenburgerbahn», versichert
die Firma. Man entschuldige sich bei

allen Fahrgästen für die entstandenen
Umtriebe.

Neben technischen Schwierigkei-
ten musste das neue Waldenburgerli
auch mit einem Unfall umgehen. Am
Montagmittag gegen 13.30Uhr sprang
ein siebenjähriger JungebeimFussgän-
gerübergangderHaltestelleNiederdorf
vordieBahn.Der JungewurdemitPrel-
lungen ins Krankenhaus gebracht. Die
Verletzungenwarenabernicht schwer.

Der Bahnersatz kam erst mit
Verspätung inBetrieb, sodassdieFahr-
gäste Wartezeiten in Kauf nehmen
mussten. Gegen 16 Uhr fuhr das Wal-
denburgerli wieder. Grund für den
Personenunfall seien aber keine Kin-
derkrankheiten des neuen Systems,
sondernderUnfall, sagtChristianBoos,
Leiter Betrieb undTechnik der BLT.
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Gratis-BäumefürBaslerVorgärten
Mit einemneuenVereinwollen sich EmmaThomas undAmanda Frantzen für ein kühleres Stadtklima einsetzen.

Rahel Künzler

Stadtbäume sind das Thema
schlechthin. Kein Wunder: Sie
sind einer der grossen Hoff-
nungsträger, um das sonnen-
verbrannte Basel vor der zu-
nehmenden Sommerhitze zu
schützen.EstherKeller, dieVor-
steherindesBau- undVerkehrs-
departements, sagte gegenüber
dieser Zeitung, sie wolle min-
destens 100 neue Bäume pro
Jahr pflanzen.

Doch stehtdie rot-grüneRe-
gierungwegenFällaktionen im-
merwieder in derKritik: Sie ge-
wichtediebaulicheVerdichtung
höher als den Baumschutz. In
einem breit abgestützten Vor-
stoss forderte Mitte-Grossrätin
Andrea Strahm Anfang Jahr
strengere Regeln zum Erhalt
alter Bäume.

Angesichtsdes fortschreiten-
den Klimawandels geht es bei
der Begrünung zu langsam vor-
wärts,findennunauchdieLand-
schaftsarchitektinnen Emma
ThomasundAmandaFrantzen.
Die beiden Amerikanerinnen,
die seit über 15 Jahren in Basel
leben, gründeten deshalb den
Verein Mein Baum, dein Baum.
Dessen Ziel: In Vorgärten über-
all inderStadtvieleneueBäume
pflanzenundpflegen–undzwar
gratis.

Projektkonzentriert sich
aufdieVorgärten
Eine solche Initiative sei drin-
gend nötig, findet Thomas, die
seit 2020 ein eigenes Land-
schaftsarchitekturbüro in Basel
führt. So habe sie im eigenen
Wohnquartier beobachtet, dass
vieleBäumegefällt,abernichter-
setzt wurden. Stadtbäume mit
einem Stammumfang von über
90 Zentimetern – auf öffentli-
chemwieauchprivatemGrund–
sindgesetzlichgeschützt.Umsie
zu fällen,bedarf eseinerBewilli-
gungdurchdasBau-undGastge-
werbeinspektorat. In aller Regel
muss innert zweier Jahre ein Er-
satzbaumgepflanztwerden.

Thomas fragtebei der Stadt-
gärtnereinach,wiesodieErsatz-
pflanzungen in ihrem Quartier
ausblieben.Man könne nicht in

jedem Einzelfall kontrollieren,
ob die Vorschriften eingehalten
werden, sei ihr gesagt worden.
«Das hatmich frustriert.»

Dann aber fasste Thomas
gemeinsammitFrantzen,die sie
bereits seit Studienzeitenkennt,
denEntschluss, Grundstückbe-
sitzende eigenhändig davon zu
überzeugen, Bäume zu pflan-
zen. Gerade in den Vorgärten,
der Pufferzone zwischen Häu-
sern und Trottoir, bringen Bäu-
me dem Stadtklima einen be-
sonders grossen Mehrwert, be-
fandendiebeidenFreundinnen.

Emanuel Trueb, Leiter der
Stadtgärtnerei, sagt aufAnfrage,
das Projekt verfolge einen inte-
ressanten Ansatz. In Vorgärten
stehe die Begrünung zuneh-
mend in Konkurrenz mit Velo-
UnterständenoderWärmepum-
pen. «Hier besteht ein riesiges
Potenzial fürneueBäume.»We-
gen der knappen Platzverhält-
nisse müssten Pflanzungen je-
doch umso sorgfältiger geplant
und begleitet werden.

Wie viele Bäume in Basel auf
Privatgrund stehen, weiss die
Stadtgärtnerei nicht. Generell
nehme deren Zahl wegen der
starkenBautätigkeit stetig ab, so
Trueb. Er sagt: «Will man den
privaten Baumbestand schüt-
zen, kann man den Stadtraum
nicht indiesemMassweiter ver-
dichten.»AuchbeimErsatz von
geschütztenBäumensei eine lü-
ckenlose Kontrolle nicht mög-
lich.DazuhabedieStadtgärtne-
rei zu wenig Ressourcen. Man
nehme Stichproben und werte
Luftbilder aus. Darum brauche
es private Initiativenwie «Mein
Baum, dein Baum».

BaldsollenQuartiervereine
kontaktiertwerden
Die beiden Landschaftsarchi-
tektinnenglauben,dass sichvie-
le Grundstückbesitzende nicht
per se gegen Bäume ausspre-
chen. Vielmehr würden sie den
Aufwand für deren Pflege und
diehohenKosten scheuen.Min-
destens 1500 Franken koste al-

lein die Pflanzung, so Thomas.
Genau hier setzt die Initiative
an: Der Verein sucht gratis eine
für den Standort geeignete, zu-
kunftsfähigeBaumartundküm-
mert sichumdiePflanzung.Die
PflegedesBaumeswährendder
erstenbeiden Jahre ist ebenfalls
geschenkt.

Als Startkapital erhielt der
Verein 20000 Franken von
einer Stiftung.Mit diesemGeld

lancieren die beiden Initiantin-
nen demnächst eine Werbeof-
fensive. Als einer der ersten
Schritte wollen sie direkt auf
Quartiervereine zugehen. Klar
sei, dass sie für das Projekt bald
mehr Geld beschaffen müssen,
so Thomas. Geplant ist, ein
Fundraising durchzuführen.
Doch auch eine Zusammen-
arbeitmitFirmen– idealerweise
lokalen – sei denkbar.

In Vorgärten wie diesem an der Colmarerstrasse würden die Vereinsgründerinnen gerne einen Baum pflanzen. Bild: Roland Schmid

LängereFrist für
Initiative«Basel
bautZukunft»

Verzögerung Um drei Monate
will derBaslerRegierungsratdie
Frist für die Berichterstattung
zur Initiative «Basel baut Zu-
kunft» verlängern, also bis im
Juni 2023.Wieer gesternDiens-
tagmitteilte, würde «mehr Zeit
für vertiefteAbklärungenbenö-
tigt» –dashättenGesprächemit
Initiantinnenund Initianten so-
wie Eigentümerinnen und
Eigentümern gezeigt.

Dementsprechend sollen
auch dem Grossen Rat weitere
drei Monate zur Verfügung ste-
hen, umdie Initiative zu behan-
deln.DieFrist zurDurchführung
einer allfälligen Volksabstim-
mung verlängert sich damit bis
22.August 2024. Die Einwilli-
gung des Initiativkomitees sei
bereits eingeholt worden,
schreibt der Regierungsrat.

Die Initiative «Basel baut
Zukunft» fordert mindestens
50 Prozent gemeinnütziges
Wohnen für grosse Transfor-
mationsareale der Stadt wie
etwa dasKlybeck.Die Eigentü-
mer des Klybeckareals planen
bislangmit 25 Prozent gemein-
nützigenWohnungen. (bz)

Nachrichten
618Kandidierende
wollen indenLandrat

Baselland Für die Landrats-
wahlen vom 12.Februar 2023
stellen sich 618 Kandidierende
zurVerfügung. 90Sitzewerden
vergeben. Die Wahlvorschläge
müssen von der Landeskanzlei
nochgeprüft undbereinigtwer-
den.Die definitivenListenwer-
den am 21.Dezember 2022
kommuniziert. (bz)

HerzogwirdPräsidentin
desTropeninstituts

Forschung Die Regierungen
beider Basel haben gestern
DienstagdieBasler Ständerätin
EvaHerzogalsneuePräsidentin
fürs Kuratorium des Swiss Tro-
pical andPublicHealth Institute
(SwissTPH)gewählt.Herzoger-
setzt den auf Ende Jahr zurück-
tretenden Andreas Burckhardt;
sie ist seit 2021 ordentliches
Mitglied des Kuratoriums. (bz)

Amanda Frantzen (links) und Emma Thomas. Bild: zvg
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